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  1
Einleitung
Dieses technische Merkblatt des  

Verbandes Dämmstoffe aus  

nachwachsenden Rohstoffen e.V. 

(vdnr) beschreibt die energetische 

Dachsanierung von der Dachaußen-

seite.

	 Bei Dachsanierungen von außen 

bleibt die Innenbekleidung erhalten 

und damit der Wohnraum unberührt. 

Es kann aber meist keine Aussage 

zur Qualität der Luftdichtheit des  

Bestandsbauteils gemacht werden.  

Daher ist es notwendig, in der zu 

sanierenden Konstruktion eine 

fachgerecht ausgeführte, luftdichte 

Ebene herzustellen (siehe Abb. 1).

Das Merkblatt behandelt diffusions-

offene Dachkonstruktionen, bei 

denen die luftdichte Ebene oberhalb 

der Sparren verlegt wird. Die nach 

DIN 4108-3 [1] und DIN 4108-7 [2] 

geforderte luftdichte Ebene kann bei 

entsprechender Ausführung die zu 

sanierende Dachkonstruktion auch 

vor unzuträglichem Feuchteeintrag 

während der Bauphase schützen.

	 Es werden die vollflächige  

Verlegung oberhalb der Sparren  

und das Sub-Top Verfahren be

schrieben (siehe Abschnitt 2.2).

	 Das Merkblatt gibt Hinweise  

für die fachgerechte und sichere 

Planung und Ausführung.

	 Die dargestellten Konstruktionen 

können unter den angegebenen  

Randbedingungen als sichere 

Lösung betrachtet werden. Ab-

weichungen von den hier gezeigten 

Konstruktionen sind möglich, sofern 

bauphysikalisch geprüft oder vom 

jeweiligen Hersteller freigegeben.

Abb. 1: 
Bezeichnung der Bauteilschichten bei einer Dachsanierung von außen

1  Neue Dacheindeckung mit Trag- und Konterlattung
2  Neue Aufdachdämmung aus Holzfaser-Unterdeckplatten (UDP) oder UDP auf Holzfaser-Aufsparrendämmung
3  Luftdichte Ebene, hier vollflächig oberhalb der Sparren angeordnet
4  Gefachdämmung, erneuert oder als Ergänzung zur intakten Bestandsdämmung
5  Bestandssparren mit ausreichender Tragfähigkeit
6  Raumseitige Bekleidung im Bestand, ggf. mit Unterkonstruktion und vorh. Dampfbremse
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  2
Luftdichte Ebene

  2.1   
Aufgaben der  
luftdichten Ebene
Aus Gründen des Holzschutzes und 

Feuchteschutzes ist der Feuchte-

transport in das Bauteil infolge Diffu-

sion (Abb. 2) und Konvektion (Abb. 3) 

zu begrenzen (siehe [3] und [4]).

Diffusion ist der Feuchtetransport  

durch die Bauteilschichten infolge 

Dampfdruckausgleich von Gas

konzentrationen. Je näher die  

luftdichte Ebene (in Abb. 2 rot dar

gestellt) zur Außenseite hin ange-

ordnet wird, um so diffusionsoffener 

muss sie sein.

 

Konvektion ist der Feuchtetransport 

durch Luftströmung infolge Un

dichtigkeiten der Gebäudehülle.  

Dieser Luftstrom wird ebenfalls 

durch Druckunterschiede aus Wind  

als auch der innen anstehenden 

Luftsäule angetrieben. Der Feuchte

eintrag infolge Konvektion kann  

um bis zu 1.600-mal höher sein als 

infolge Diffusion (siehe [5]).

	 Eine sorgsam abgedichtete  

luftdichte Ebene reduziert ins

besondere den Feuchteeintrag  

infolge Konvektion.

Abb. 2: 
Schematische Darstellung  
Feuchtetransport durch Diffusion

Abb. 3: 
Schematische Darstellung  
Feuchtetransport durch Konvektion
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  2.2  
Einbau der luftdichten Ebene
Der Einbau dieser luftdichten Ebene 

kann, abhängig von den zu führenden 

bauphysikalischen Nachweisen, auf 

eine der in den schematischen Abb. 4 

bis 6 gezeigten Weise erfolgen:

1  Neue Dacheindeckung mit Trag- und Konterlattung
2  Neue Aufdachdämmung aus Holzfaser-Unterdeckplatten (UDP) oder UDP auf Holzfaser-Aufsparrendämmung
3  Luftdichte Ebene
4  Neue Gefachdämmung
5  Bestandssparren mit ausreichender Tragfähigkeit 
6  Raumseitige Bekleidung im Bestand, ggf. mit Unterkonstruktion und vorh. Dampfbremse 
7  Intakte Bestandsdämmung
8  Anpressleisten
9  Luftdichte Verklebung, optional mit Anpressleisten
0  Sparrenaufdopplung nach Erfordernis

Abb. 4: 
Vollflächige  
Verlegung 
oberhalb  
der Sparren

Abb. 5: 
Sub-Top- 
Verlegung

Abb. 6: 
Wannenförmige  
Verlegung
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  3
Sichere Konstruktionen

  3.1   
Allgemeines
Die folgend dargestellten 

Sanierungsvarianten werden unter 

anderem in den Merkblättern der 

WTA zur Planung der Luftdichtheit 

[6], [7], [8] als anerkannte Regel der 

Technik aufgeführt. Auf Grundlage 

langjähriger Erfahrungswerte  

(Stand der Technik) werden die 

Musteraufbauten im vorliegenden 

Merkblatt empfohlen.

  3.2   
Vollflächige Verlegung  
der luftdichten Ebene  
oberhalb des Sparrens
Die Dachsanierung mit flächiger, luft-

dichter Ebene oberhalb der Sparren 

ist sehr effizient, kostengünstig, 

bauphysikalisch sicher und wird seit 

ca. 20 Jahren erfolgreich umgesetzt. 

Es werden Holzfaserdämmplatten 

entweder einschichtig als Unter

deckplatte (UDP) nach dem ZVDH 

Produktdatenblatt Unterdeckplatten 

aus Holzfasern [9] und dem vdnr 

Merkblatt Unterdeckplatten [10] oder 

zweischichtig als UDP mit darunter 

verlegter Aufsparrendämmung nach 

DIN EN 13171 [11] ausgeführt.

	

Das Verhältnis der Dämmstoff- 

dicken von Unterdeckplatte mit  

Aufsparrendämmung (A) zur  

Gefachdämmung (B) muss A/B ≥ 1:2 

betragen. Bei einer Dicke des Gefach-

dämmstoffes von 160 mm muss  

z. B. eine Unterdeckplatte mit  

einer Dicke von mindestens 80 mm 

verwendet werden.

	 Der Bestandssparren kann auf-

gedoppelt werden. In diesem Fall 

sollte die Luftdichtheitsbahn (LDB) 

entsprechend vor der Aufdopplung 

montiert werden, sodass die  

Dämmung der Aufdopplung mit  

als Teil (A) definiert werden kann.

	 Abb. 7:
	� Vollfächige Verlegung der luftdichten Ebene  

oberhalb der Sparren

1  Dacheindeckung aus Dachziegeln oder Dachsteinen
2  Konterlattung und Traglattung / Belüftung
3 � Unterdeckplatte (UDP) oder UDP auf Aufsparrendämmung, jeweils aus Holzfaserdämmplatten nach DIN EN 13171[11], [9], [10];  

Gesamtdicke A ≥ 0,5 · B
4  Luftdichtheitsbahn (LDB), s

d
-Wert ≤ 0,1 m

5  Bestandssparren mit ausreichender Tragfähigkeit, ggf. aufgedoppelt
6  Hohlraumfreie Gefachdämmung aus
	 a sorptionsfähigem Dämmstoff (nach 7a, d ≥ 40 mm, unterhalb der LDB) bei Kombination mit
	 b vorhandenem, intaktem Mineralfaserdämmstoff
7  Oder neue, hohlraumfreie Gefachdämmung aus 
	 a flexiblen Holzfaserdämmmatten nach DIN EN 13171 [11] oder
	 b Einblasdämmung aus Zellulose oder Holzfaser (LFCI) nach EAD 040138-01-1201 [12]
8  Raumseitige Bekleidung im Bestand, s

d
-Wert ≥ 0,1 m (ggf. mit Unterkonstruktion; ggf. mit bestehender Dampfbremse), aus

	 – Gipsbauplatten, gespachtelt oder
	 – Holzschalung oder
	 – Holzwolle-Leichtbauplatten, verputzt
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  3.3   
Sub-Top-Verfahren
Bei der schlaufenförmigen Verlegung 

einer feuchtevariablen Dampfbremse 

um die Sparren liegt die Luftdicht-

heitsebene wechselweise im 

Warmbereich (auf der unterseitigen 

flächigen Bestandsbekleidung der 

Sparren) und im Kaltbereich (auf der 

Oberseite der Sparren). Zwischen 

den Sparren wird neuer Dämmstoff 

eingebracht.

Eine Aufsparrendämmung aus Holz-

faserdämmplatten, ggf. kombiniert 

mit einer zusätzlichen Aufdopplung 

auf dem Sparren, verhindert Tau

wasserbildung am tragenden Holz. 

Der Bestandssparren kann aufge-

doppelt werden.

	 Abb. 8:
	 Sub-Top-Verlegung der luftdichten Ebene

1  Dacheindeckung aus Dachziegeln oder Dachsteinen
2  Konterlattung und Traglattung / Belüftung
3 � Unterdeckplatte (UDP) oder UDP auf Aufsparrendämmung, jeweils aus Holzfaserdämmplatten nach DIN EN 13171[11], [9], [10];  

Gesamtdicke d ≥ 35 mm
4  Aufdopplung der Bestandssparren nach Erfordernis
5  Bestandssparren mit ausreichender Tragfähigkeit
6  Neue, hohlraumfreie Gefachdämmung aus
	 a Einblasdämmung aus Zellulose oder Holzfaser (LFCI) nach EAD 040138-01-1201 [12] oder
	 b flexiblen Holzfaserdämmmatten nach DIN EN 13171 [11]
7  Feuchtevariable Dampfbremse (luftdichte Ebene), s

d feucht
 ≤ 1,0 m, s

d trocken
 ≥ 2,0 m

8  Anpressleisten, durchgängig seitlich an den Bestandssparren befestigt
9  Raumseitige Bekleidung im Bestand, s

d
-Wert ≥ 0,1 m (ggf. mit Unterkonstruktion; ggf. mit bestehender Dampfbremse), aus

	 – Gipsbauplatten, gespachtelt oder
	 – Holzschalung oder
	 – Holzwolle-Leichtbauplatten, verputzt
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  3.4   
Randbedingungen
Im Folgenden werden für die Sanierungs

varianten notwendige Randbedingungen und 

Verarbeitungsprinzipien benannt:

—  �Es handelt sich um ein geneigtes Dach  

mit einer Dachneigung ≥ 16°.

—  �Der Gebäudestandort hat eine  

Höhenlage ≤ 900 m ü. NN.

—  �Eine raumseitige, vollflächige Bekleidung 

unterhalb der Sparren liegt vor. 

—  �Raumseitig liegt ein normales Wohnklima vor.

—  �Der temporäre Witterungsschutz während  

der Sanierung wird gewährleistet, d. h.  

die Baustoffe werden nicht z. B. durch  

Niederschläge unzuträglich aufgefeuchtet.

—  �Die jeweiligen herstellerspezifischen  

Verarbeitungsvorgaben werden eingehalten.

—  �Insbesondere wird die Gefachdämmung  

setzungssicher und hohlraumfrei bis zur  

Sparrenoberkante eingebaut und

—  �die luftdichte Ebene in Form einer Luftdicht-

heitsbahn (LDB) oder Dampfbremse lückenlos 

an die Luftdichtheitsschichten der umgeben-

den Bauteile angeschlossen.

  4
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